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ZFF,  AWO  und  DKHW  sehen
Ampelregierung in der Pflicht
Das Zukunftsforum Familie e.V. (ZFF), der AWO Bundesverband
e.V. und das Deutsche Kinderhilfswerk e.V. (DKHW) fordern die
Bundesregierung  auf,  endlich  eine  Einigung  bei  der
Kindergrundsicherung zu erzielen! Das Taktieren auf dem Rücken
von Millionen Kindern, Jugendlichen und ihren Familien, die
dringend eine bessere Unterstützung brauchen, ist entwürdigend
und erbärmlich. Es muss endlich ein Ende haben.

Familien  brauchen  Zusage  für  die
Zukunft
Michael  Groß,  Vorsitzender  des  Präsidiums  des  AWO
Bundesverbandes, betont: „Seit Anfang des Jahres wird um die
Kindergrundsicherung  und  ihre  Ausgestaltung  gerungen.  Eine
Einigung auf Schloss Meseberg ist nun dringend von Nöten.
Leider  geht  es  dabei  in  den  letzten  Monaten  mehr  um
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Machtspiele als um tatsächliche Herausforderungen, vor denen
Familien  –  insbesondere  Familien  mit  wenig  oder  keinem
Einkommen – jeden Tag stehen. Viele von ihnen konnten nicht in
die Sommerferien fahren. Es reicht kaum für den Schreibtisch,
der nun für den Schulanfang gebraucht wird. Armut ist und
bleibt  ein  Spielgefährte  von  Millionen  von  Kindern  und
Jugendlichen. Familien brauchen daher jetzt eine Zusage für
ihre Kinder und für die Zukunft. Ein Herabspielen von Armut
und  Armutserfahrungen  ist  vollkommen  fehl  am  Platz.
Finanzminister Lindner muss seine Blockadehaltung aufgeben und
Geld zur entschiedenen Armutsbekämpfung bereitstellen!“

Kindergrundsicherung  muss  echte
Verbesserung darstellen
Britta Altenkamp, Vorsitzende des Zukunftsforum Familie, fügt
hinzu: „Dabei ist es für uns besonders wichtig, dass dort, wo
Kindergrundsicherung  draufsteht,  auch  Kindergrundsicherung
drin ist. Dass bedeutet, dass sie für alle Kinder, die in
Deutschland  aufwachsen,  eine  Verbesserung  darstellt.  Eine
Verwaltungsvereinfachung und Erhaltung des Status quo, wie sie
derzeit angedacht ist, ist absolut inakzeptabel. Seit 2009
setzt  sich  das  ZFF  dafür  ein,  das  System  der
familienfördernden Leistungen vom Kopf auf die Füße zu stellen
und  eine  neue  Leistung  zu  schaffen,  die  dort  die  größte
Wirkung entfaltet, wo diese auch am dringendsten gebraucht
wird: bei den armen Familien. Darüber hinaus braucht eine
wirksame  Kindergrundsicherung  neben  einer  armutsfesten  Höhe
auf  Grundlage  der  Neuberechnung  des  kindlichen
Existenzminimums eine weitgehend automatische Auszahlung, die
alle  Anspruchsberechtigten  erreicht.  Dafür  muss  ausreichend
Geld in die Hand genommen werden.“



Land, Staat und Gesellschaft in der
Pflicht
Thomas  Krüger,  Präsident  des  Deutschen  Kinderhilfswerkes,
schließt: „Der vom Deutschen Kinderhilfswerk im letzten Monat
vorgelegte Kinderreport 2023 hat deutlich gemacht, dass die
Menschen  in  unserem  Land,  Staat  und  Gesellschaft  in  der
Pflicht  sehen,  mehr  als  bisher  gegen  die  Kinderarmut  in
Deutschland zu unternehmen. Hier braucht es langfristig ein
Gesamtkonzept,  das  mit  ausreichenden  finanziellen  Mitteln
ausgestattet  ist,  umfassende  Reformen  bündelt  und
verschiedenste  Politikbereiche  miteinander  verzahnt.  Es
braucht höhere Löhne, mehr Unterstützung für Alleinerziehende,
mehr  Investitionen  in  Schulen  und  Kitas,  mehr  bezahlbaren
Wohnraum und letztlich auch höhere und leichter zugängliche
Sozialleistungen.  Die  Kindergrundsicherung  könnte  die
finanzielle Situation vieler Familien verbessern, aber dafür
muss sie auch finanziell ausreichend untersetzt werden, um die
realen  Bedarfe  von  Kindern  tatsächlich  abzudecken  und  sie
damit vor Armut zu schützen.“

Hintergrund:
Seit  Anfang  des  Jahres  wird  zwischen  dem
Bundesfamilienministerium und dem Bundesfinanzministerium um
die  Ausgestaltung  der  Kindergrundsicherung  gerungen.  Obwohl
eine Kindergrundsicherung im Koalitionsvertrag steht und das
Bundesfamilienministerium Eckpunkte vorgelegt hat und derzeit
an  einem  Gesetzentwurf  gearbeitet  wird,  wird  diese  neue
Leistung von Finanzminister Lindner immer wieder aufs Neue in
Frage gestellt. Wenn der Zeitplan eingehalten werden und die
Kindergrundsicherung  noch  in  2024  beschlossen  und  ab  2025
ausgezahlt  werden  soll,  muss  so  schnell  wie  möglich  eine
Einigung erzielt werden.

AWO,  ZFF  und  Deutsches  Kinderhilfswerk  sind  Mitglied  im
Bündnis  KINDERGRUNDSICHERUNG.  Weitere  Informationen  zum



Konzept des Bündnisses und seinen Forderungen finden Sie unter
https://kinderarmut-hat-folgen.de/.

Quelle: gemeinsame Pressemitteilung Deutsches Kinderhilfswerk
e.V. – Zukunftsforum Familie e.V. – AWO Bundesverband e.V.

Bündnis  Kindergrundsicherung  fordert  einen  echten
Systemwechsel
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